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Statt Ihren Geist mit Groll, Gemotze, Schuldzuweisungen, 
Bestrafungen und Angst disziplinieren zu wollen,  

versuchen Sie es doch einmal mit etwas weit Effektiverem: 
der freundlichen Güte, Sanftheit und Versöhnlichkeit,  

die das Friedenschließen mit dem Leben nach sich zieht.
AJAHN BRAHM

Im freien Fall ist nichts mehr stabil und  
gibt es nichts mehr, woran man sich festhalten könnte.
Keine Chance, den Gang der Dinge noch zu steuern.  
Wir müssen uns ergeben, und mit dieser Kapitulation 

geht ein Vorgeschmack auf die Befreiung einher.
MASTER GUOJUN
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Vorbemerkung  
des Herausgebers

Im Rahmen seiner »Happiness Every Day«-Tour durch In-
donesien im Jahr 2016 trat Ajahn Brahm gemeinsam mit 
Chan-Meister Guojun vor ein großes Publikum. Auf den 
dort gehaltenen Lehrvorträgen sowie Gesprächen, die ich 
anschließend mit den beiden spirituellen Meistern führen 
durfte, beruht das vorliegende Buch.

Es war die Zeit einer großen Kontroverse. Ajahn Brahm 
hatte Frauen ordiniert. Dies führte zu seinem Ausschluss 
aus der thailändischen Waldtradition seines Lehrers Ajahn 
Chah und auch dazu, dass die Bande seiner australischen 
Organisation zum Mutterkloster Wat Nong Pah Pong in 
Thailand zerschnitten wurden. 

Master Guojun seinerseits war zum Ziel einer Schmutz- 
kampagne geworden. Sein Fall war sehr kompliziert und 
hatte ebenfalls mit den traditionellen Ordensregeln zu tun. 
Nicht zuletzt die Frage, was im Buddhismus als rechtes Tun 
gelten sollte, und der Umgang religiöser Gemeinschaften 
mit Geld und Macht spielten eine Rolle. Für beide Lehrer 
stellten solche Ereignisse bedeutsame Bewährungsproben 
dar: Wie reagieren Dharma-Meister, wenn es hart auf hart 
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kommt? Genau dies war meine erste Frage, als die Planung  
für das Buch begann. 

Sobald ich aber die beiden Mönche interviewte und 
tiefer in die Thematik einstieg, erweiterte sich mein Blick-
winkel entscheidend. Von jetzt an ging es weniger um die 
äußeren Konflikte, in denen sich Ajahn Brahm und Mas-
ter Guojun aktuell wiederfanden, als vielmehr um innere 
Herausforderungen, vor die das Leben sie stellte, spezi-
ell ihre Beziehung zum eigenen Lehrer. Die Geschichten 
von früher, die sie erzählten, sprachen mich sehr an, vor 
allem wenn es dabei um das Verhältnis zwischen Lehrer 
und Schüler ging. Es berührte mich, wenn die beiden in 
bewegenden Worten über die isolierte, gleichsam insula-
re Sphäre des waldklösterlichen Buddhismus sprachen, 
die sie in ihrer Jugend kennengelernt hatten. Unsere glo-
balisierte Mediengesellschaft kennt diese einzigartigen 
Gemeinschaften nicht mehr. Deren verlorene Kostbarkeit 
wenigstens in Ansätzen wieder aufleben zu lassen, wurde 
mir zum persönlichen Anliegen.

Zu erfahren, wie Ajahn Brahm und der Ehrenwerte 
Guojun sich stets allen Situationen und Prüfungen des 
Lebens stellten, gereicht uns als Vorbild, damit auch wir 
angemessen mit unseren eigenen Problemen umgehen 
können. Wir alle wohl wünschen uns, dass das Leben an-
ders sein sollte, als es nun einmal ist. Wir können nun aber 
nicht selbst darüber befinden, welche Schwierigkeiten es 
uns in den Weg wirft. 

Zwei sehr besondere Menschen zeigen uns hier, wie wir 
selbst zu innerer Stärke und Kraft finden und – egal, wie 
die äußeren Umstände sind – ein offenes Herz bewahren 
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können. Ihre inspirierende, zutiefst menschliche Art weist 
uns den Weg zu umfassender Liebe zum Leben, auch und 
gerade in all seiner Unvollkommenheit.

Kenneth Wapner
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Teil I

Nicht kurieren – kümmern!

Ajahn Brahm
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1

Auf das Leben zugehen – 
so schwierig es auch sein mag

2009 baten mich vier hochqualifi zierte Bhikkhunis, voll or-
diniert zu werden. Unerwartet kam dieses Anliegen nicht; 
in unserer Tradition wurde schon länger über die ungleiche 
Behandlung von Mönchen und Nonnen diskutiert. Denn 
im Th eravada-Buddhismus hatte es seit circa tausend Jah-
ren keine volle Bhikkhuni-Ordination mehr gegeben. Und 
wie man mir gesagt hatte, war es aus rechtlichen Gründen 
unmöglich, diese Praxis wiederaufzunehmen. In Asien 
stellte das kein großes Th ema dar, ganz anders dagegen in 
der westlichen Welt, wie etwa in Australien, wo ich lebe.

Das Problem bei der Ordination von Bhikkhunis: Es 
gab zu wenige. Denn im thailändischen Th eravada sind 
fünf voll ordinierte Bhikkhunis erforderlich, um weitere 
ordinieren zu können. Für den Fall, dass diese Zahl nicht 
erreicht wurde, schloss der Vinaya, die Sammlung buddhis-
tischer Ordensregeln, in der die Zeremonie behandelt wird, 
eine Ordination aus – was ein echtes Dilemma war: Diese 
Regel brachte viele Mönche in große Verlegenheit. So auch 
mich. Denn wann immer ich erwähnte, dass »allen Lebe-

1

299_8288_04_Brahm_INH.indd   15299_8288_04_Brahm_INH.indd   15 21.10.20   12:3721.10.20   12:37



16� Ajahn Brahm

wesen« Mitgefühl gebühre, kam ich mir wie ein Heuchler 
vor. Es war ganz so, als würde ich die Frauen absichtlich 
ausschließen. Als ob mein Mitgefühl nur selektiv wäre.

Die Nonnen in den Klöstern trugen die gleichen wei-
ßen Roben wie die Anagarikas, also jene Mönche, die 
noch am Anfang ihrer klösterlichen Laufbahn standen. 
Sie übten auch die gleichen Pflichten wie diese aus, was 
westliche Buddhistinnen und Buddhisten in der Regel als 
zu hart und als herabsetzend empfanden. Darüber hinaus 
mussten die Frauen acht zusätzliche Regeln einhalten. Und 
während die Männer die Chance einer höheren Ordinati-
on hatten, blieb dies den Frauen versagt – bloß wegen ihrer 
Geschlechtszugehörigkeit. 

Zwar wurden auch Orden gegründet, in denen die Non-
nen braune Roben trugen und zehn Regeln zu befolgen 
hatten. (In Myanmar heißen diese Nonnen Sayalays und 
im Westen Siladharas.) Auch sie wurden aber als Ordens-
personen zweiter Klasse betrachtet, die nicht denselben 
Respekt genossen und nicht die Höflichkeitsbezeugungen 
erwarten durften, wie sie den Männern zustanden, weil 
es dafür in den Texten des Theravada-Buddhismus keine 
Grundlage gab.

Einmal kam mir auch zu Ohren, dass Mönchsälteste 
einer Sangha von Siladharas, die in ein und demselben 
Kloster lebten, überfallartig die folgenden fünf Punkte 
aufzwangen, ohne sie vorher davon in Kenntnis gesetzt, 
geschweige denn nach ihrer Meinung gefragt zu haben:
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1. 	Der jüngste Bhikkhu ist der ältesten Siladhara über-
geordnet. Dieses grundsätzliche Verhältnis ist so im 
Vinaya definiert und kann niemals geändert werden.

2. 	Bei öffentlichen Anlässen wie dem Segnen, Chanten 
oder Halten eines Lehrvortrages obliegt die Leitung 
stets dem ältesten anwesenden Bhikkhu. Dieser darf, 
sollte er es für richtig halten, die infrage stehende Auf-
gabe an eine Siladhara delegieren. Daraus lässt sich aber 
unter keinen Umständen der Anspruch auf eine über 
den Einzelfall hinausgehende geteilte Leitung ableiten.

3. 	Für die Ordination und Führung der Siladharas 
ist nicht deren Älteste verantwortlich, sondern die 
Sangha der Bhikkhus. Die Kandidatinnen sollten die 
Zustimmung der Siladhara und die Billigung der durch 
die Mitglieder des Ältestenrats vertretenen Bhikkhu- 
Sangha erhalten.

4. 	Am Pavarana-Tag anlässlich des Endes der Regenzeit 
ist die Siladhara-Sangha in Übereinstimmung mit 
dem Vinaya gehalten, der Bhikkhu-Sangha eine Ein-
ladung auszusprechen.

5. 	Die Siladhara-Ausbildung gilt in unserer Tradition 
als geeignetes Fahrzeug zum Erreichen der Befreiung. 
Sie ist in ihrer gegenwärtigen Form vollständig; eine 
Weiterentwicklung, etwa hin zur Bhikkhuni-Ordina-
tion, ist INDES nicht vorgesehen.

Bei all dem darf man nicht vergessen, dass die Siladharas 
außerhalb des Vinaya stehen und die Klosterregeln des 
Theravada-Buddhismus nicht auf sie angewendet werden 
können.
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